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oglıche paulınısche NeologısmeniHın Beıtrag ZAUT Erforschung des paulınıschen
griechischen Wortschatzes!

ÄAm Ausgangspunkt dieser Untersuchung tanden Beobachtungen unNn! Überle-
gungen einıgen auffällıgen sprachlichen Mittel  He dıe Paulus 1n se1inen unNns 1mMm
Neuen 'LTestament überlieferten Briefen benutzt Als ese wurde formulıert: Wo
dıe Sprache der heidnischen Umwelt und SOßgarI auch das Griechische der E
keine Fachausdrücke für nhalte des Hvangeliıums bereitgestellt hat, bedient sıch
der Apostel Paulus zuwelılen sprachlıcher ıttel, dıe VOT ıhm quellenmassıg nıcht
belegt sınd Der vorliegende Beıtrag 11l für elnes dieser sprachliıchen Mıttel, den
Neologismus*,die statıstisch erhebbaren aten lıefern, Iso 1ne Liste mıiıt den]e-
nıgen Eınzelworten vorlegen, dıe 1n den uUuNs bekannten @Quellen VOT Paulus nıcht
belegt sınd Bevor uüuber dıe gewählte Methodıiık Rechenschaft abgelegt (3') un
das esulta: der Untersuchung präasentiert wırd (4.) soll miıt kurzen Hınweisen ZULI

bisherigen Forschung unNn! ZUL Lingulstık 27 1ne skizzenhafte KEınbettung
der Untersuchungsresultate 1n einen grOösseren Zusammenhang versucht werden.

Die Frforschung des griechischen“ Wortschatzes des Paulus

E Das Griechıisch des Neuen Testaments

Die Krforschung der griechischen Sprache WaTl Uun!| ist, Gegenstand ausfuhrlıiıcher
Forschungen?. Dabe!l hat dıe sogenannte Koline un das ıne besondere Beach-

1 Der vorlıiegende Beıtrag ntstand aufgrun eliner Orarbeı: me1lner Dıssertation ber dıe
„Hrneuerung des Menschen bel Paulu:

‘Konkret Wortverbindungen, nakolutha un Neologismen gedacht.
5Oder „Wortneubildung”; c1ıe fruher gelaäufigere, manchmal uch eute och 1n unNnseren UuSam-

menhang verwendete Bezeichnung „Paulınismus” ist, füur diıeses Phänomen inadäquat, umfasst sS1e
doch neben BEınzelworten uch spezıfisc) paulınısche Wortverbindungen der onzepte.

4Wie weıt cie lateinısche Sprache den Wortschatz des Paulus beeinflusst haben könnte, wurde
meınes Wissens bisher N1C. systematısch untersucht Ziur lateinısch-griechischen Sprachgrenze 1
romiıschen E1IC. UnN! ZUT der lateinıschen Sprache 1n den östlıchen römiıschen Provinzen vgl

Schmitt, Dıiıe Sprachverhältnisse 1n den östlıchen Proviınzen des Römischen Reıiches, 1n NRW
9 A0 1983 994-556, bes 556-558.561-562.565-5 70.575—-5 76 und dıe Bıblıographie 581-586
Vgl uch unten Anm 96

>Vgl dazu einführend z.B Horrocks, Tee. Hıstory of the anguage an ıts Speakers,
Harlow/New Oork 1997; H. Nesselrath, M:, Einleitung 1n ıe griechısche Phiılologıie, Ma
gart/ Le1pZ1Ig 1997
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LUNg gefunden®. In HNEeuerel Ze1it WwIrd kaum mehr bestritten, dass das Giriechisch -
des eingebettet betrachtet werden 1LL1US5>S 1n dıe Entwiıicklung der griechischen
Sprache insgesamt. Allerdings bleiben wichtige agen umstrıtten, diejenıge
nach der Möglichkeit unN! dem usmass sprachverändernder Haktoren unNn! Eınflüs-

S die spezifisch mıi1t dem Eintstehen des Christentums zusammenhängen. Weiche

spielt dıie Verwurzelung des Jungen Christentums 1M Judentum un! damıt
zusammenhängend der Eiiınfuss der FE a1f die Sprache des NT? Sınd dıe Inhal-
te, ist, dıe Sache selbst (das Evangelium), dıe solche Sprachphänomene bewirken.
Ist dıe Produktivıtat e1nes Kollektivs oder vielmehr dıe Kreativıtat einzelner
Autoren, dıe 1n olchen sprachlichen Besonderheiten ZU. Ausdruck kommen?‘
Hıstorıisch betrachtet scheıint M1r jedenfalls evıdent se1n, dass gerade Paulus 1n
diesen agen mehr als jede andere Person VO  z} entscheidender Bedeutung SEWESEN
Se1N 11US>S Denn In Se1Ner Person personıNzıert sıch der Übergang der „DBE-
wegung” VO Judentum eınem immer selbständiger werdenden Chrıistentum.
Und hat durch selne Bıldung, durch ge1ne „reflektierenden'  ”8 Schreiben VEeIL-

schiedene (jemelinden UunN! nıcht zuletzt durch seinen spezlellen Auftrag (Gal 1167
beım Übergang der jungen ewegung VO Judentum ZU. Christentum dıe 16H-

tıgste Rolle bel der Formuliıerung der Anlıegen gespielt. Sollte also dıe christliıche
Botschaft sıch ıuch AIlt sprachliıcher ene nledergeschlagen aben, dann doch
est1mm!} be1l Paulus?.

SJ oelz, 'I’he anguage of the New estament, 1n ANRW 2 1984 803—077. NIOTL-
matıv ist dıe Aufsatzsammlung Porter, Hg., 'T’he anguage of the New estiamen! Classıc

Hssays (JSN’T.S 60) Shefheld 1991 Darın gibt der Aufsatz VO  Z Porter (The TEeeE. of the New
Lestament 5 Disputed Area of Research, 11-38 eiınen kurzen Überblick ber dA1ıe Diskussion.
Vgl uch Porter, 'T ’he gree. anguage of the New Testament, 1n an  00. LO Kxeges1s of
the New estiamen! 25} hg mz Porter; Leıden 1997, 0—1. Uun! Porter und

Carson, eds., Bıblıcal TEE. Language anı Linguilstics: Open Questions 1n Current Research

(JSNT.S 80), hefheld 1993, SOW1e Rydbeck, AÄArt Sprache des Neuen estaments, (3G4

1998 Sp 4—1.

774 d1esen agen vgl unten un.

S Damit 111 ich lediglıch AaTauU: hinweıisen, Aass esonders beı1ı Paulus e1n rıngendes Durchdenken
der Sachverhalte stattfindet, Was sıch 1n eıner bewussten Bedienung der Sprache Un 1n eıner 1n sıch

geschlossenen Bıınheit der edanken nıederschlagt. Ich ımplızıere damıt nıcht, ass dıe „Theologıe  ‚77
des Paulus 1 modernen Sınne systematisch oder se1ne Argumentationswelse etwa ach den Regeln
der (z.B aristotelischen) Og1. aufgebaut sel

)Diese grundsätzlıchen Überlegungen werden UTC! dıe statıstischen TDe1teN VO:' Morgentha-
ler C Morgenthaler, Statistik des neutestamentlıchen Wortschatzes, Zürich/Frankfurt 1958 (4
A Zurich 992 bestätigt, der 45 1 Fa auf se1ne Tabelle miıt den Prozentzahlen der
OTrtie 1 Neuen estament, dıe 1mM vorchrıstlıchen Griechisch nıcht vorkommen, chreibt „AUS
den Prozentzahlen ist, leicht ersehen, ass be1ı den Paulusschriften der prozentuale Anteıl der
modernen orter eindeutig grossten TEn
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Sprachkenntniısse und Wortschatz des Paulıs

Was wı1ıssen WwI1r ıber dıe Sprachkenntnisse unN! den Wortschatz des Paulus? 1
der Frage g1bt keine grössere Arbeıt HUr dıe Sprachkenntnisse des Apostels
11USS auf allgemeıne Untersuchungen den Sprachkenntnissen jener Zeıt Verw1e-
SIN werden?®. HUr den Wortschatz des gesamten Neuen Lestaments ist, nach wi1ie
VOT die Arbeıt VO  n Kennedy wichtig*. Zum Wortschatz des Paulus fehlen 1NEUC-

Untersuchungen. Verheissungsvoll WaTl dıe VO  z 'heodor Nägelı 1 Vorwort
des gedruckten 'Teıls Se1Ner Dissertation VO  z 1902 gemachte Ankündigung e1nes
„Lexıkon den paulınıschen Briefen”, das spezlell den Wortschatz des Paulus
1 Blıck Nägeli bıs ZU. Zeitpunkt des Drucks se1ner Dissertation
bereıts die Buchstaben © d bearbeıtet un dieses Teillexıkon der damalıgen
philosophischen Hakultaät 1n Basel als dıe 1ne Halfte se1ner Dissertation auch e1N-
gereicht”“. das Lex1ıkon ]e fertiggestellt wurde ist, zweıfelhait Hs kam jedenfalls
gemMass meınen Nachforschungen n1ıe e1ner Veröffentlichung. Kurloserweıise ist
der erwähnte Lexikontez1l, der w1ıe erwähnt ın ase. als dıe ıne Hälfte e1INer UDisser-
tatıon eingereicht wurde, bıs eute unaufindbar geblieben*®. Der 1n Buchform
gedruckt vorliegende 'e1l der Arbeıt Nägelıs nthalt 1n erster Lıiınıe statistisches
aterı1a. ZAU Wortschatz des Paulus un bleibt 1n der Kommentierung SLAaT. auf
dıe formal-sprachliıche ene beschränkt.

Nägel] L1USS gahnZz 1M Rahmen der Arbeıten Deiıssmanns gesehen werden. HTr

10 Die Liıteratur ist leicht zugänglıch be1 Schmuitt, Sprachverhältnisse (S. AÄAnm 4) 581-586
pezle. Paulus vgl } Classen, Phiılologısche Bemerkungen ZUT Sprache des postels Paulus,
WSt 107 (ST3 chwabl 'Teıl 1994 321—-335; ders., Paulus Un dıe antıke etorı1ık, ZN  =
8& 1—-33 (Lit dort); Horster, Sprach Paulus einen kılıkıschen Koine-Dialekt Bın
bısher übersehener Aspekt 1n der Bıographie des Paulus, ZN  = 88 316-—-321 An alteren
Arbeıten nennt COremer 1n seınem Worterbuch Cremer, Biblisch=theologisches Worterbuch der
Neutestamentlichen Gräcıität, oge. bearbeıtete Aufl., TEI923,; Literaturverzeichnis)
dıe Arbeıt VO):  H Lasonder, De ınguae Paulınae iıdıomate, Trajectı ad Rhenum 1866

Kennedy, SOurces of the New 'Testament Tee the iınfiuence of the DE the
vocabulary of the New Testament, Edinburgh 1895, bes KD 0-83) 1n dem sıch spezıfischer
ZU. Okabular des aussert. Vgl uch Merkelbach, er griechısche Wortschatz ıbhal cie
rısten, ZAPE) 18 (1975) 101-148 An lterer Inıteratur rwaähnt (Oremer (Wörterbuch (s Anm
10)) 1n seinem Liıteraturverzeichnis Potwiın, 'T ’he New Testament vocabulary, (Okt 1875,
Jan 1876, Juli, (Okt 1880

L2Th Nagelı, Der Wortschatz des postels Paulus ase. 1904 Goettingen 1905 Man beachte
dıe Krlauterungen ZUT Dissertation 1n se1ınem Vorwort

*9Nachforschungen ber den erble1ı cdieser Dissertationshalfte den Wiırkungsstätten Nägelıis
(Basel theologischen und philosophiıschen Semi1nar, letzterem uch eigenhändiıg 1 Nach-
lass VO. Prof. Wackernagel; schrıiftliıch be1 Frau schokke, phıl. Dekanat), der Evangelıschen
Mıttelschule chıers (Lehrtätigkeit 1907—-1911; SC}  C Nachfrage bel Archiıvar Reıber, Dez
1996), Hreıen Gymnasıum Bern (Lehrtätigkeıit 12-19 mi1t der Bı  ı1othekarın eigen-
handıge MC uch 1m Abstellraum mıiıt em Buchbestand), 1n Zurich (wo jedenfalls 1932
lebte)), 1n der Schweizerischen Landesbibliothe. und ber das nNnterne' blıeben biısher erfolglos.
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mahnt urecht VOIL elıner undıfferenzierten un! vorschnellen Behauptung VOoONN Wort-
neubıldungen 37'  UrC. das Christentum?”. Er Ot se1ner strengen Kriıterien für eınen
möglıchen Verbleib echter christlicher Wortbildungen, bleıbt bDer uch be1 ıhm

214ıne Nische TUr dıe „Sprachbildende Kraft des Christentums gerade be1 Paulus
üubrıg, indem „1N der chrıistlıchen (ijemeinde entstandene | Wortbildungen

215oder HELE Bedeutungen zugesteht.
In HNEeEVHEeTeTr Zeit, ist, meılınes Wiıssens nıcht mehr versucht worden, den Wort-

schatz des Paulus SENAUCI untersuchen, uch WeNn immer wıiıeder kurze An-
gaben, uch mOöglıchen Neologismen, auftauchen?!®. Dıeser knappe Überblick
ze1gt, dass ıuıch heute dıe Forschungsarbeit Wortschatz des Neuen 'Testaments
un: seınen einzelnen Autoren keineswegs erschöpfit ist

Bısher1ige Angaben AT ahl der Daulınıschen Neologısmen
Dıie iolgenden Angaben entstammen alle Arbeıten, die mıt unterschiedlichen Vor-

aussetzungen und Fragestellungen gearbeıtet en er mussen insbesondere
fur eınen Vergleich m1t den eigenen Krgebnissen unter anderem folgende Fragen
1mMm Auge enalten werden: elcher Textkorpus wurde untersucht? eht L
sachlıch Neologismen? Wurde das J: phabe berücksichtigt” Holgende
quantıtatıven Angaben den paulınıschen Neologismen wurden bisher gemacht:

ach Wikenhauser*! enthält das Lex1ıkon VO  H Grumm-—-Wilke be1 Worten dıe
Bemerkung „VOX bıbl et, acc)” un! be1 weıteren 2925 Worten selen biısher
ausserbiblische der ausserkirchliche Belege nıcht Oder sehr selten finden!®. Als

14 TDieser zugegebenermassen UmsSttrı:  ene Ausdruck stammt VO: Cremer (Wörterbuch (s
Anm 10) Vorrede VO.  - 1883), der Schleiermacher (F Schleiermacher, Hermeneutik UunN! Krıtiık, mıt
besonderer Bezıehung auf das C6 estament, hg ucke, Berlın 1838, 68—6 „zıtiert”. Nach

oelz, Language (s Anm. 6), Y0b AÄAnm. 69 hat Schleiermacher 68 aber lediglıc. eschrie-
ben „dıe Sprachbildung des Christenthums’”. Vgl ZULI Auseinandersetzung Cremer-Deissmann
T1IL1ISC. Barr 'T ’he semantıcs of 1D11Cca. anguage, London OT1g.: Oxford Uun!
Rehkopf, AÄArt. Griechisch, TRE 220-230, 1ı1er 231

*>Nägeli, Wortschatz (s Anm 12)1 51 1e auch Anm. 25 und. 26 unten.

16 Auch Morgenthalers (R Morgenthaler, Statistik (s Anm 9)Y bes 46—47 nmerkungen
Paulus 1n selner Arbeıt VO)  D 1958 bleiben ]gemeıner Art Rehkopfs Artiıkel „Griechisch” 1n der
RD nthalt eiınen iınteressanten, kurzen Abschnitt ber den Wortschatz des Neuen Testaments

Rehkopf, Griechisch (s Anm 4)1 230-231), geht ber verständliıcherweise N1C. spezle.
auf Paulus eın un!‘ bleibt eDenzIZalls auf statistisch-sprachlicher ene stehen. Ziu den bısherıgen
ahlenangaben betreffend Neologısmen des Paulus 1n der Forschung vgl den folgenden Abschnitt

17 Wıkenhauser, Zum Wörterbuch des Neuen estamentes, 1910 271-273; ıer DF

Grimm, Lexıiıcon Graeco-Latinum 1n Lıbros Novı estament], L1ıps1ae Die ab
Un kursiıerende Aussage, bereıts Grimm habe eine eparate 1SLe cd1eser Ortie angefertigt
(z.B be1 ılva, 1D11ıCca: words anı elr meanıng. An iıntroduct.ion LO exyıcal semantıcs, rand
Rapıds: Zondervan, TEV. an! exXxpande: ed. (5—76 stimmt. meınes 1ssens N1C. (vgl. ber
Anm. 20)
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T’hayer 18386 se1ne (revised and enlarged) Übersetzung des Grimm-—-Wiılke’schen
Lex1ikons herausbrachte*?, diesem dıverse Anhaänge miıt Wortlisten e1ge-
fügt“ die füur dıe 7zweıte Auflage VO  n 1889 NOCAMAaIs überarbeitete?* Eıner
der Appendices lıstet, 767 Orte auf, dıe nach Meıiınung T’hayers „bıblısche Worte”
sind*? In dem bereıts erwäahnten Werk VOonNn Kennedy chatzt dieser dıe Znl der
„bıblıschen Wöorter” 1 Neuen Testament ebenfalls noch auf 5502 [ Jer mıt den
Papyrusfunden unNn! der Auswertung vieler antıker Inschriften einsetzende En
schwung ’ der HKrforschung des neutestamentlichen Griechisch nde des

ist, auch dieser Stelle beobachten War bısher VO  H einıgen hundert
Worten dıe Rede, meınte Deissmann 1908, gäbe 1 Neuen Lestament (man
beachte 1 gesamten Neuen Testament) ohl insgesamt Ooder eher noch wen1ger
orte, dıe wirklıch als Neuschöpfungen bezeichnet werden könnten“* agelıs,
der dıe Paulusbriefe untersuchte, fur dıe Buchstaben ( Worte/Begriffe
genannt dıe „als 1n der christlıchen (jemeılınde entstiandene i Wortbildungen Oder
LEUE Bedeutungen  25 anerkannt werden mussen. Zudem 1U be1 Pau-
lus der christlich belegte Worte/Begriffe gefunden, dıe sel1ner Meinung nach aber
hne weıteres AUS der allgemeiınen Sprachentwicklung des Griechischen stammen

197 H T’hayer, Greek-Englısh Lexicon of the New 'Testament being Grimm’s Wiılke’s (Narvıs
Novı Testament:, New ork 18386

2U Dıies wırd annn uch VO.  - Grimm 1mM Vorwort selner drıtten Auflage yrwahnt 99  Henr. Thayrı1
amerıcanı theologicı plurınum reverend], qu] ODUS nostrum 11011 solum 1n anglıcum vertit, sed et1am
COP10S1SS1M1S notationıbus locupletavıt e]jusque volumen plus trıplo auxıt, Grimm, Lexicon JE
Anm 1)1 Vorwort ZUT drıtten Auflage.

21.]H Thayer, Greek-Englısh Lex1icon of the New Testament eing Grimm’s Wılke’)’s Clavıs
Novı estament], New York, corrected dıtıon 1889 Dıe Listen en sıch auch 1n der
(Edinburgh 1896 und den davon abhängıgen, haufigen eprints, 7 5 1n Tee Knglısh Lexicon
of the New estiamen! ıth the numberıing system from Strong’s KExhaustive Concordance_
of the 1  e Peabody, reissue dıtıon 1997

“ T haver. Lex1icon (s Anm 21) 693—-696 Vgl azu die „prefatory remarks” 687—-689
„Bıblıcal words” sınd 1n dieser i1ste uch orte, cie bereıts 1n der - vorkommen.

°5SKennedy, Sources (s Anm s 03
24 Deissmann, 1C. VO. sien. Das Neue 'V’estament un! cie neuentdeckten exte der

hellenıstıisch-römischen Welt, Tübingen 1908, O: eiıne 1ste der 50 OTrtie g1ıbt aber nırgends.
Vgl och Moulton N! Millıgan, 'T"he vocabulary of the New Testament iıllustrated from
the Dapyrı anı er non-lıterary SOUICECS, London 1930, Vorwort

“°Nägeli, Wortschatz (s Anm Z 51 Beachte Hs geht das un!| uch , LLEUEC
Bedeutungen” sınd eingeschlossen. Dıe Ortie sind: AÖEAN), ÖL VATOC, ALDETLXÖG, ATOXTELVELV,
ATOAAUOÜNL; XUTOXATAAXKPLTOG, BantiCELV, DANTLOUA, YAÄGOOOALC ACAÄELV, SLXOLOGÜVN)/ ÖLXALOUV, O-
ÜpNOXLA, EÜVLXWC CNV, ELSWAOAATENC/EISWAOAUATPLA, EXKAÄNOLA.
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könnten?®. Man beachte, dass Nägel:ı uch hıer „LEUC Bedeutungen” mitzählt?”
Als Bauer 1928 dıe Auflage se1nes Wörterbuches veröffentlichte, fügte dıiıesem
ıne Eınführung hinzu“  8  9 dıe für ema noch heute lesenswert 1st, dıe ber
spatestens ab der Auflage nıcht mehr abgedruckt wurde. arın g1bt

Z W i keine Liste VO  z} Wortneubildungen, vermerkt ber doch 1ne Reıhe VO  z

Worten, dıe biısher un! 1n der ED und/oder dem belegt SINd, wobel be1
vielen VONN ıhnen 1ıne Herkunft Aaus der Gemeinsprache annimmt??. In seiınem
kurzen Aufsatz lıstet Gingrich 1935 ethische OTrte auf, die sSe1INer Meınung
nach VON Paulus gebildet wurden. Hr stutzt sıch dabe!l neben seiınen eigenen Un-
tersuchungen offenbar auf Nägelıi, Moulton-Millıgan un! Bauer®® Morgenthaler
Hat 1958 dıe Z 132 genannt fr dıe orte, dıe VOT Paulus N1C. vorkämen?*

In einem Aufsatz VO Tre 1974 zahlt Turner für Paulus 15 Orte be1 Pau-
lus un den Pastoralbrıefen auf, dıe ohl H©  C aind®? In seinem ausführliıchen
Artikel ZUL Sprache des erwahnt Voelz 11616 Worte®® un! LU Bedeutungen
un g1ibt 1ne kurze Liıste VO  D B Worten für das all N  9 dıe nach ıhm „created
by Christian authors  254 SINd. Seine Angaben wollen nıcht vollständıg, sondern
typisch SE1IN. Bın Jahr spater nennt Rehkomof (aufgrund „eine[T] Durchsicht VOIl

26Nägeli, Wortschatz (S Anm I2 51—52; AYAÜOEPYELV, AXLOEOLG, QUMETAVÖNTOG, XAVAXALVOUV,
AVAXALVOOLC, AVTLULOÜLG, ATAPYXY), ANEKÖLECÄAL sic!, —eOÜaLl JBl, ATÄOTNG, AROXAPAÖONLA, ANOKOATOA-
ÄQOOELV, ÜOTAYMWÖOG, AELÖLC, AMÜOPLA, AOLAÄXYAÜOG, AXELPOTOLNTOG, ÖLAXPLVEOÜAL, ÖLATAXPATPLÖN,
SLAOYOG, ÖLWOKTNG, ÖUVATELV, EÖPALOUA, EXTUELV, EUDATEVELV.

27 Der Aufsatz VOL Hverts, Paul’s contrıbution to the vocabulary of the New estament,
RD 193—-201 nthalt LUr eıne Liste englischer orte, dıe ach IT’hayer alleın be1 Paulus

vorkommen UunNn: versucht dAıese kategorisıeren.
28 Bauer, Griechisch=Deutsches Worterbuch den Schriften des Neuen Lestaments un! der

üubrıgen urchristlıchen Lıteratur, vollıg LU gearbeıtete Aufl Krwın Preuschens Vollständigem
Griechisch=Deutschem Handworterbuch den en des Neuen Testaments und der übrıgen
urchristlıchen Literatur, lessen 11-X X

%9ebd. AD Vgl azu unten Anm. 123
30F ıngrich, 'T’he words St.Paul coined, AT'R 1935 234—236 Hr nennt uch se1ne

eigene unveroffentlichte T’hesıs: ders., Paul’s Hthical Vocabulary, Universıty of Chicago Laıbrarıes
1932 Seiıne Liste ethıischer (!) Orte ATNEXKÖLOMAL, ANEKÖVOLG, ATOXATAAAHTTO), EUEAOUPNOXLAL,
ELÖWAOAHTPNG, ELÖWAOARTPLA, EUTAPEÖPOG, Ü:  AMXTOGC, OQÜAAUOÖOUALA, r(e)LVOG, TOOGWTOAÄNMPLA,
GUVAPMOAOYEG), GUVWUYOG, UTNEPEXTELVOG, UTEPVLXAG), VELÖHÖENAMPOG, VELÖAHTÖGTOANOG.

41 Morgenthaler, Statistik (s Anm. 9) 175 „1abelle [ UunN! UTE „Liste”. Morgenthaler 79 für
selne Arbeiıt 13 Paulusbriefe

32 Turner, Jewısh chrıstian infÄuence New 'Testament VOCa|l  aTrYy, 16 (1974)
149—-160 Dıe Oorte 149—-150 AVÜRPGONAPEOKOG, AVTLUWLOÜLOL, ARNEKÖUVOLE, ATOXATAAAHTOO), ÖAÄOÜPEUTNI,
OQÜAAUOGOULALA, GUVEWOTOLEG, XENOGTEVOMAL, XVAXALVOOLE, XUTOXATAXPLTOG, ADOLAÄHYAÜOG, Ö  L  ‚AOYOC,
ETEPOÖLÖXOKAÄEW, EUMETAÖOTOG, KXANOÖLÖHTKAAÄOC LTurner beansprucht keine Vollstaändıigkeıt.

33_] oelz anguage (s Anm 6) 938, AVTLAUTPOV.
>*ebd 965 AVTLYPLOTOG, EUEAOUPNOXLA, ELÖWAOAHTPNEC, ERNLOUOLOG, EUTAPEÖPOCG, VEOÖLÖAKTOC, MLO-

ÜVArOSÖ0GLA, OQÜAAUOÖOUALA, nposmmo%np(l)[ot‚ VEUÖHÖENMPOGC, VEUÖATÖOGTOAOG.
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Bauers Wörterbuch”) {ur das „ELWaA W Oorter”, dıe TST, ge11, dem nach-
gewlesen sejen®°. Und ıne letzte Angabe: (]assen hat 1n seinem Aufsatz VON

1994 versucht durch den Nachweis rhetorischer ermiını technicı zeıgen, wıe
eıt Paulus direkt oder ndırekt m1t, der rhetorischen 'T’'heorıe bekannt SEWESECN
Se1n 11USS In e1Ner ssnote verweist auf dıe Arbeıt VO  H Nagelı und notiert
ergänzend diesem dıe ıhm aufgefallenen Neubildungen des Paulus*®, 1ıne reC.
gute Liste, w1ıe WIT sehen werden.

Sprache und Neologısmen
l Wortneubıldungen N eineTr Sprache
Aass jede Sprache 1M Verlauf iıhrer CGeschichte HS1166 Ortie hervorbringt, ist, ıne

unbestrittene Tatsache. Wiıchtiger ist, dıe sprachwiıssenschaftliıche Hrage: Wıe hat
1Nan sıch diese Tatsache elıner Wortneubildung erklären? Wiıe, Wann un! WaTruUul

geschieht das? 1ıbt, allgemeıne Regeln un Mechanısmen der 11 USS INnan VON

Hall al aren, wı1ıe elner Wortneubildung kommen konnte? Welche
Rolle spielt dabe!ıl dıe Kreativıtät eines Indıviduums, dıe ausgedruckten Inhalte,
das sprachlıche un! kulturelle Umifeld? KHınıge Anmerkungen diesen agen:

Die sprachwissenschaftliche Horschung unNnseres Jahrhunderts hat Erkenntnisse
erarbeitet*”, dıe auch füur den T’heologen (und insbesondere den Exegeten) VO  H Be-
deutung sind®® Im Blıck auf Wortneubildungen erkennt die Sprachwissenschaft

9 Rehkopf, Griechisch (s AÄAnm 14), 231 Als häufig vorkommende nennt BANTLOUC (mit
BantLOTAG), AVTILYPLOTOG, GUOTAUPÖG), TOOGCWTOANWULA, als aDsolute Hapaxlegomena APYLTEAGUNG,
APLAÄHYAÜOG, ENLOUVTPEY W, XAAOSL  OXAAÄOG, OY AOTOLEG) und als orte dA1ıe 1mM LLUTLT 1—2 mal VOL-

kommen Uun!t teılweıse 1n der spateren christliıchen Lnuteratur aufgegriffen wurden ÖLe vÜLUSOUAL,
KXApPÖLOY VOTNG, OALYOTLOTLAL, GUUTPEOBUTEPOG.

S6 Classen, Philologische Bemerkungen (s Anm 10), 321-335, ıer 334 Anm. 8 9
ENLÖLATAOOEO ÜL, ERTLÖUNGG, ETLTÖUNTOG, ENLXOPNYLA, ETEDOCUYELV, EÜUTAPEÖOG, VEOÖLSAKTOG,

XATAXPLOLG, XT!  OC (doch Pap (Ox 1828), XATAPTLOLG, KXOAÄQPLGELV, VEXPWOLG, O,  AO-
Üpe  OTNC; OPVOTOSELV, TELOUOWVN), NEOTNEPEVEOÜAML, TANDOOPLA, TOOOPLCELV, KOOGTATIG, TOOOCWTOAN-
WL GUYXOLVOOLG, GUCNTNTNG, SUUWMOPPICEOÜNL, SUUQWOVWNOLS, GLUWWUYOGC, GUVALXUAAGTOG, GUVNAL-
XLOTNG, GUOTAXUPOUV, TUTLXWG, UNEPAXMOG, ÜUTEPEXELVA, ÜTNEPEAXTELVELV, OWNAOMPOVELV, MELÖOME VWG,
MPEVANATAV, QUOLWOLG, YOLXÖG, XPNOTELVEOVÜAL, XENGTOAOYLA, VELÖHÖENMPOC, VELÖHTÖGTOAOG genannt
sınd. Hapaxlegomena se]len selten Uun! als Beıispiele werden ENLTOVLCA, KOOATLAOÜNL, OUM-
WUNTNG un ROOEVAPYEGÜAL (letzteres komme spater Nnur ın Kommentaren ZUTT Stelle vor) genannt

S/BRinen BEınblick gıbt z B Geler, Orientierung Linguistık. Was sS1e kann, Was sS1e 11 (Ro-
wohlt’s Enzyklopädie), hg On1g, Reinbek Hamburg 1998 der Linke/ Nussbau-
mer / Portmann, Studienbuch Lingulstık, 17 e1. (ijermanıstische Lingulstık 121 Kollegbuch,
ubıngen Zur Auseinandersetzung e1nes T’heologen mıt postmodernen Lauteraturtheorien
vgl K.J Vanhoozer, Is ere meanıng 1n thıs EX“ 'T’he Bıble, the Reader, anı the moralıty of
lıterary nowledge, .rand Rapıds 1998

3BSO z.B dıe Krıtik Barr’s (J Barr, 'T ’he semantıcs (s Anm. 4)) der Kngführung e1ner
VON Arıstoteles beeinflussten, posıtıvıstıschen Sıcht der Sprache Anstoss dazu, AaAss entscheidende
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verschlıedene Möglıchkeıten olcher Bıldungen: „When the speakers of anguage
have need fOTr NEW WwOrd, they Cd.  H make OLLE bOorrow ()He irom SOI er lan-
BgUaAßLC, adap ONe of the words they ready use by changıng ıts meaning.  39 Dıie
Hıstorlolinguistik geht diesen Sprachwandlungen nach un kategorisiert dıe eob-
achtungen beim Erscheinen Worter SO unterscheıiden 7z.B Pyles/Alego für
d1ıe englısche Sprache 1n iıhrem Kapıtel „New OT'! from 2 funt Kategorıien, dıe
sıch meıst, noch dıfferenzieren lassen: reatıng WwWOTrds (root creat1ons, echo1c wOorTds,
ejaculations), combinıng words through aflıxing (affixes from old englısh, afıxes
irom er languages, voguısh affıxes), combinıng words through cCompoundıng,
shortening WwOords (clipped IOr MS, ACIOILYIMS, aphetic LOr mS, back formations) un!
ending words (new morphemes irom ending, folk etymology).“” Hıer un! uch
be1 den Arbeıten ZAUL griechischen Wortbildungslehre* fallt auf, dass dıe beobach-
eien Wortbildungen elner Sprache ‚WarTr beschrıieben un analysıert werden, aber
dıe (irunde und aktoren für dıe Entstehung Worte praktisch ausgeklam-
mert S1ind. Dıies hat, ohl sprachphilosophische Grunde, w1ıe der nachste Abschnitt
zeıgt

G(Grunde Jur Wortneubıldungen
Sprachwissenschaftliche HKrklaärungsmodelle für den Wandel VON Sprache und dıe

Eınordnung des Phänomens Neologısmus S1INd untrennbar m1t der zugrundelıegen-
den Sprachtheorie e1INes Autors verknupft. Dıie ange Zeit pragende, sogenannte
Sapir/Whorf-Hypothese vertritt dıe Ansıcht, dass NSeEeTE Sprache ist, dıe dıe
Art unserer Wahrnehmung der Welt beeinflusst oder gal bestimmt In dieser Sıcht
gilt grundsätzlıch 1ne Prioritäat der Sprache gegenuber der ealta un entspre-
en waäaren Wortneubildungen verstehen. In HNEeuerer Zieit wird dıese ese

Eınsiıchten der Lingulistik auch 1n dıe theologısche Arbeıiıt KHıngang gefunden en Als Beispiele
rTuchtbarer Integration sprachwiıssenschaftlıcher Krkenntnisse fur den Bereich der emantık sel auf
cdıe TDe1ıten VO Sılva (M ılva, 1Ca. OT'! (s Anm 18) vgl uch selne Dissertation:
Semantıc Change anı emitıc nfÄuence ın the .Tee. Bıble, University of anchester der
Louw/Nida (HB OUW and Nıda. Greek-HEnglısh eX1con of the New Testament ase:
semantıc domaıns, Bde, New ork 1988+1989); aZzu: OUW Un Nıda, Lexıcal SCI11LA1Il-

tics of the grEE. New Testament, Kesources for 1D11CAa| study (SBL 25), Atlanta Geoi*gia 1992,
bes 1—34; Nıda. 'T’he ımplıcatıons of CONtEMPOTAF' lıngulstics for bıblıcal scholarshıp, JIBL
U1 (3-89 hingewlesen.

39T yles UunN! ego, Orıgıins and development of the nglısh Janguage, New Oork
239

*9)Pyles un! ego 9 Orıg1ins (s Anm 39), 260—-284 Beachte das Literaturverzeichnis 290—-291
41 Wr die griechische Sprache gıbt eıiınen uten Überblick Hy Bornemann un 1SC. (irle-

‘'hısche Grammatık, ankfurt a.M 306—-320 Fur die griechıschen Nomen beachte das
tandardwerk VO:  S hantraıne, Ha formatıon des O1ILS BIEC ancıen, Collection Lingulst1que
38, Parıs 1968 ori1g.
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VOI der Sprachdeterminiertheıit des Denkens höchstens noch modıfizıiert vertre-
ten un! e1Nn umgekehrter Eınfluss der Realıtat auf dıe Sprache, also 1ne möglıche
Prioritat der Aussenwelt, kann nıcht, abgestritten werden. In jedem 'all ist, das
Phanomen des Neologısmus uch füur den Linguisten e1n komplexes anomen,
das keine pauschalen Antworten zı lässt .42 Interessan: ist, dieser Stelle,
der bereıts erwähnte Nägeli schon 1M TEe 1905 diesen agen schrieb. ZiWarT
finden WIT konkreten (irunden fUur dıe Entstehung einzelner paulınıscher Wort-
neubildungen be1 ıhm nıchts, aber machte ein1ıge wichtige ussagen AU. ema
Wortneubildungen allgemeın un!| be1 Paulus, dıe eın langeres Zıtat rechtfertigen:

„Eın Hauptkennzeichen der K OLV ist, ]a dıe Biıldung Worter un
Bedeutungen schon vorhandener Worter, teıls Aequivalente für HEeUu—e Begriffe

schaffen, teıls absterbende Worter der zuruücktretende Bedeutungen UDer-
lebender Worter ersetzen. Bel jedem wirklıchen Hellenisten I11LUS5S deshalb eın
guter Prozentsatz VO  b Wöortern, dıie TST, VO  z Alexander dem TOSSeN entstanden
SINd, nachzuweısen sSe1N. 243

Hs ist. be1 eiınem ALEOTF der K OLV VO  H vornhereın erwarten, dass Worter,
Bedeutungen uUunN!' Ausdruücke aufweısen werde, fur dıe WIT SONST. VOI ıhm, vielleicht
ACH nach ıhm keine Belege ZUTI and haben | Nun ist gEWI1SS gerade aNSC-
sıchts der einz1gartıgen Fäahigkeıt der griechischen Sprache, AaUuS denselben Stam-
IHE.  H immer wıeder HEeuUue Wöoöorter bılden, dıe Wahrscheinlichkeit durchaus nıcht
abzuweılsen, dass solche Neubildungen hıe un! Ga wiıirklıch VO  H dem betreffenden
Schriftsteller, be1 dem G1€e ZUuerst oder alleın erscheinen, gepragt selen. och leh-
FE uns Ja dıe alljährlıch anwachsenden Urkunden des unlıterarıschen Griechisch,
dıe unNns uch 1n Zukunft 1M besten 'all LLUTLC eınen geringen AÄAusschnitt AUus der

der hellenıistischen Sprache biıeten werden, ZULI Genuüge, wıe wen1g WIT, VO  b

den iıhrerseıits iragmentarısch erhaltenen Resten der antıken Liıteratur herkom-
mend, VON der lebendigen Sprache jener Jahrhunderte kennen, wı1ıe weni1g deshalb
für dıe Kxıstenz elnes Wortes 1M Griechischen überhaupt AdUus seinem vereinzelten
Auftreten innerhalb der uLS bekannten Laıteratur zuweılen olg Paulus 1eg das
Bestreben, 1n der Literatur ungebräuchlıche Ausdrücke vermeıden, völlıg fern;

benutzt unbedenklich, Was 1nhm dıe GUVNYELA dıe and g1ibt Wır sınd er
bıs auf weıteres berechtigt anzunehmen, dass auch dasjenıge Au der Umgangs-
Sprache hat, Was OE Zeit SONsStT. nırgends belegen 1st, un VO  H Neubildungen
durch LUTLTC 1n den Haäallen reden, sıch dıe Wiıedergabe paulınıscher
oder doch chrıistlıcher Begriffe handelt.”“*

*2 Pyles un! egoO, Orıgıns (s Anm. 39), 288—289 nennen als „SOUTCES of 18 words” den Eınfluss
VO'  - ‚vernacular, slang, an argot”, kennen aber uch Beispiele VOL „lıterary coınages’”. Sıe geben
aber amı keine allgemeingültigen CGiruüunde für das Krscheinen Or

*Nägeli, Wortschatz (s Anm 12); 28 (vgl AaAzu uch 40-41).
*4ebd., 50-51
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„Die Bıldung der hıer genannten Worter entspricht der Bıldungsweilse
anderer K OLV —Worter; s1ie gehen alle auf altgriechıische Stämme ZUrüCk, serzen
deren wel einem Orte INLINEN oder bılden e1in einfaches Wort 115 1616

ndungen, UrC Praposıtionen Oder prıvatıyum weıter; nıcht selten sınd unLSs

Au klassıscher der nachklassıscher Zeıt Worter bekannt, die nıcht LU dıeselben
Staäamme enthalten, sondern Ableıtungen derselben darstellen, dıe BallZz 1n der Linıe
dieser paulınıschen Ableıtungen liegen.”*

Nägeliı verweiıst 1n diesen Ausführungen A dıe entscheıdenden A USSEeT— uUun!
iınnersprachlichen Haktoren, die für dıe Hntstehung eıner Wortneubildung 1n Be-
tracht gEZOßEN werden mussen: Sowohl das hıstorısch-sozılale Umifeld (hier: „HOor1-
zonterwelıterung” UTG Hroberungen Alexander des Grossen), das Weltbild*® un:!
dıe persönliıchen Erfahrungen“‘ e1lnes Autors (hier: „paulinısche” un ‚Chrıstlıche  2
Begriffe)*®, aber auch dıe allgemeıne Sprachentwicklung un! dıe Regeln der Wort-
bıldung elıner Sprache mussen bedacht werden.

H'ur uUunNnSs ist vorläufig wichtig: Wenn 1mM Holgenden mi1t Hılfe ANSECINESSCIHLECI Me-
thoden nach den quellenmässıg VOT Paulus nıcht elegten griechischen Worten
gesucht Wwird, darf damıt nıcht AUSSEeT acht gelassen se1n, dass diıeser Schritt 11UI

eın erster Annäherungsversuch das Sprachphänomén Neologısmus ist, Solche,
auf statıstischem Wege gefundenen Worte mussen keinesfalls zwıngend ortneu-
bıldungen Sse1N. Um dies mıiıt einiger Siıcherheit CN können, musste ]Jeweıls
das sprachliche un! sachlıche Umzteld jedes Wortes VO  z 'all zı untersucht un
1n seinem Kontext erforscht werden. Diese Arbeıt kann hıer aber nıcht geleistet
Werden! dass WIT uns auf rein statistische Angaben beschränken werden?*?.

Methodisches Vorgehen bel der Sıiche nach paulinischen Neologismen
Vorerst gılt C sıch üuber den methodischen Weg be1l der Suche nach päulinischen

Neologismen klar werden.
< 71 Der untersuchende Textkorpus umfasst 1mMm (Girunde dıe gesamte griechl-

*ebd.,
46 Vg1 azu 75 Howler, Linguistic crıticısm, Oxford/New ork 1996, 147-167
4/ Grundsätzliche Überlegungen „relıg1O0ser Erfahrung und deren Sprachausdruck” be1

Johnson, Relıgıious Kxperience 1n Earlıest Chrıstlianıty. Missiıng Dimension 1n New Lestament
Studıies, Miınneapolıis 1998, 4—1°2

48 Vgl weıteren „sozlalen” Delsteren uch Melzer, Unsere Sprache 1 Lichte der Chrı-
stus-Offenbarung, uübıngen 1952, 229-236.253-258; PaxX, Beobachtungen ZUT Konvertitenspra-
che 1mM ersten T’hessalonicherbrief, Dı (1971/1972 220—202; ders., Konvertitenprobleme
1mM erste T’hessaloniıcherbreif, BılLe 13 24-37; Baumert, Taglıch terben Un uferstehen
Der Lıteralsınn VON Kor 4,12-5,10, Muüunchen 1973, 49—792

49 Ich gehe 1n me1ıiner Dissertation („Erneuerung des Menschen beı Paulus’’) den beiden pa  N1-
schen Neologismen XVAXALVOOLE und YVOAKOALVÖG) detailherter ach.
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sche Lıteratur VOIL Paulus 1ne Suche nach „absoluten apaxlegomena” 1n den
Paulusschriften genugt deshalb nıcht, weıl eın VOIl uUunNs gesuchtes Wort bereıts be1
Paulus selbst ohne weıteres mehrere Male unNn! uch nach ıhm vorkommen darf.
(esucht S1nd Oorte, deren erster eleg 1n einem der Paulusbriefe finden ist°9°
Diese können I11LU  = TO0Z der Moglıc.  eıt computerunterstutzter Suchen 1n aten-
banken nıcht 1n einem einzıgen Arbeıitsgang ermiıttelt werden.

Eıinıge Vorbemerkungen: Diıie Möglichkeıit e1Nes statistischen Zuftfalls auf-
grund der Quellenlage kann nıcht ausgeschlossen werden. Tst, ıne gründlıchere
Untersuchung der einzelnen OTIiEe könnte diıese Wahrscheinlichkeit verringern. Hs
sollte aber ıuch bedacht werden, dass dıe heute bekannten antıken grlechischen
extie einen Umfang aben, der Aus statıstischer Sıcht ıne breıte Datenbasıs dar-
stellt Hur einıge Belege können ıuch Datierungsfragen 1ne Rolle spielen®*.
Nıcht immer ass sıch 1ne Belegstelle 1n einem Text(stück) der elnNner Inschrift

N:  u datıeren, dass eın vor/nach Paulus mıiıt Bestimmtheit behauptet WeI-

den kann In olchen Hallen wurde iıne entsprechende kurze Anmerkungen 1n
die Liste aufgenommen. Hur 1iıne weıtere Bearbeitung der Orte ist wichtig,
sıch üuber die Bedeutung VO  } Belegen der zweıten Halite des 152 un Aaus dem

Jahrhundert klar werden. Besonders Belege be1l nıchtchristliıchen Autoren
un! nıchtchristlıchen Inschrıften oder Papyrı Aaus dieser Zeit welısen ohl daraut
hın, dass das Wort bereıts 1n der vorpaulinischen Umgangssprache vorhanden Wd.  H

Statistisch gesehen sSınd ıe Belege ber doch nachpauliniısch, weshalb das Wort
angeführt wırd Bın weıteres schwıier1ıges Problem bılden dıejenıgen orte, dıe
VOT dem nıcht belegt SINd, dıe bel Paulus vorkommen, aber zudem 1n anderen
neutestamentliıchen Schriften auftauchen, weiıl hiler einerseits dıe Datıierungsiragen
der neutestamentlichen Kınleitungswissenschaft beleuchtet werden mussten und
aufgrund hıstorisch möglıcher Abhängıgkeıitsverhältnısse geprüft werden INUSS, ob
tatsächliıch Paulus als Schöpfer der Wortbi  ung 1n Betracht kommt Um
dıie Dinge nıcht komplızıeren, werden solche Worte 1n Klammern, mıiıt 1Nnwels
auf dıe weıteren neutestamentlichen Belege aufgeführt. Dies aber LUr be1 Wor-
ten, dıe 1M A UuSSeI bel Paulus LUr noch e1iner einzı9geEN anderen N'T-Stelle
vorkommen.
3 Aufgrund der agestellung (Welche griechischen OTrtie sind be1ı Paulus

>O A 418 pragmatiıschen (Girunden (die resultierenden Wortlısten können hne Schwierigkeiten
selbst, der Jeweıiılıgen Überzeugung 1 1C) auf dıe el der Paulusbriefe angepasst werden)
werden für dıese Studie alle 13 mıt, aulus’  73 beginnenden Briefe 1mM Neuen 'Lestament den
Paulusschriften gezahlt Dıes ıst bel Vergleichen mı1t verwandten TbDbeıten berücksichtigen.

>1Das betrifft, insbesondere Belege beı Autoren W1e Dioskur, 110 VO. Alexandrıen, Konon und
Cornutus, ber auch dıe (manchmal unsichere) Datierung ein1ger Inschrıften UunN! Papyrı.

>ZHier sınd Phılo VO)  - Alexandrıen, Hlavıus osephus un Plutarch LHELLU1OEN Belege
be1 diıesen wırd (wie be1 den oben 1n Anm 51 genannten Autoren) 1n der 1ste 1n eıner Anm
verwlıesen.
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erst, belegt?), des untersuchenden Textkorpus (gesamte (37Ta7ıtat hıs unN! m1t
Paulus) und der vorhandenen Hılfsmittel (gedruckte und computerisierte) LINUSS

auf verschıedenen Anlaufwegen versucht werden, dıe gesuchten OTrTie einzugren-
A gleichsam „destillıeren”. Holgendes orgehen wurde gewählt:

a) Mıt Hılfe der Wortstatistiken VO  n Morgenthaler”® und des zweıten Bandes
der Vollständigen Konkordanz VO  D Aland®** lassen sıch leicht alle neutestament-
lıchen apaxlegomena en Morgenthaler g1bt für das JN} eue Testament
1934 apaxlegomena an ach an Sind 1966 un! da be1l ıhm dıe Hapaxle-
BOINECIA nach Schriften geordne sınd, lassen sıch dıejenıgen Orte ermitteln, dıe
1n den 13 Paulusbriefen L1LUI e1Nn e1INZIgeSsS Mal vorkommen, namlıch 601 (Namen
eingeschlossen)®®. Von diıesen etwa 600 Worten ist. naturlıch der grössere 'e1l be-
reıits VOT Paulus belegt. Dıiıe Worte kommen lediglıch 1n den übrıgen Schriften des
Neuen estaments nıcht VOIL un! auch be1 Paulus LU einmal.

b) Bel Morgenthaler sıch dıe Angabe, dass sıch be1 Paulus 139 Okabeln
Dıiesefinden wuürden, die VOIL dem Neuen Testament keine Belegstelle hätte

1St€e Morgenthalers wird aufgrund der eiıgenen Horschung überprüfen Se1IN. Sıe
zeigt jedenfalls, Ww1e weıt c1e 1 ersten Schritt SEWONNENEC Liste vermındert werden
INUuSS.

C) Um innerhalb des COTDUS paulınum ber dıe 1n Schritt a gefundenen Hapax-
legomena hiınaus relevante Worte erfassen, wurden mıiıt eıner Durchsıicht
durch dıe I1 Konkordanz ZU. Novum Testamentum Graece (die nach Wor-
ten geordnet un Jeweıls mıt en neutestamentlichen Belegstellen gedruckt ist)
diejenıgen Orte notiert, dıe

1m Neuen Testament 1UI zweımal, un ‚Wal bel Paulus, vorkommen.
1m Neuen 'Testament L1LULI zweimal, un! davon einmal be1 Paulus, vorkommen.
1mM Neuen 'Testament alleın be1 Paulus, WenNnn uch Ofter als zweiımal, vorkom-

S Morgenthaler, Statistik (s Anm. g 9 25 und 165

54 Aland, Mg., 1n Verbindung mıt Bachmann uUunNn! aDY, Vollständıige onkordanz
Z griechischen Neuen Testament unter Zugrundelegung ler modernen krıtischen Textausgaben
un! des 'Textus ‚eceptus, Spezlalübersichten, Berlin/New ork 1978; arın insbesondere:
apaxlegomena des Neuen estaments, ach Schriften geordnet, 447—-460

o Morgenthaler, Statistik (s Anm. 25 165

Aländ. Vollständige onkordanz (s Anm 54)y 454—-45 7 Dıes bel einem N'I—  ortschatz VO'  Z

5469 (gemäss Aland, Vollstaändıige Konkordanz (s Anm 54), 405—446).
>”/Morgenthaler, Statıistik (s Anm. 175 'Tabelle (Eigennamen sınd N1C. berücksichtigt).

Dıe Ortie sınd 177 aufgelistet; für das gesamte nennt Morgent. (44-45+175) 320 olcher
Orte

58 onkordanz ZiU. Novum Lestamentum (jraece VO)  - Nestle-Aland, 26 Auflage Uun: ZU .TEeEe.
New Testament, hg NSt1ILU: für Neutestamentliche Textforschung Un Rechenzentrum der
UnıLuversitäa' Munster, unter besonderer Mitwirkung VO)  = Bachmann un! aDY, Berlin/New
ork
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d) Als naächstes wurde das Worterbuch VON Bauer/Aland®® Wort für Wort, UTrCN-
gesehen un! alle OTiEe notiert, dıe be1l ıhm als -CHStcH:. )9-  ‚UL be1ı Christen” E:
gekennzeichnet sınd Bauer/Aland hat, amı dıejenıgen Ortie gekennzeichnet,
dıe nach seınem Wiıssen VOL dem Neuen Lestament nıcht belegt Siınd. Im selben
Durchgang konnte für dıe meısten OTrTie der bısherıgen Liste m1t der 1n diesem
Wöorterbuch angegebenen ausserbıblischen belegstellen bereıts geprüft werden, OD

AaIiur vorpaulinısche Belegstellen g1ibt Dadurch hat sıch dıe lange Laiste bereıts
wesentlich gelichtet.

e) Mıt den Hılfsmitteln Moulton-Milligan®* Lıddell-Scott-Jones (mit Supple-
ment 1996)°“ UunN!| den Publiıkationen der Reijhe „New Documents  653 wurde die
Möglıchkeıit vorpaulinischer Belegstellen weıter ausgeschlossen.

f) Hur dıe übrıggebliebenen 5wa 105 Orte wurde schliıesslich mıt elıner
computerunterstutzten Suche 1n den Datenbanken des Thesaurus Linguae Taecae

>9 Bine Verfeinerung ergabe dieser Stelle eın weıterer Durchgang anhnan:ı der „Vollständıgen
Onkordan!'  33 (vgl. Anm 54) dıe auch c1e Lesarten verschıedener moderner usgaben beruck-
sıchtigt. Dies wurde unterlassen, da Stichproben 1n keinem Hall .16 Krkenntnisse hervorbrachten
UunNn! weıl das Worterbuch VO.  } Bauer/Aland (der vıele Lesarten berücksichtigt) bel einıgen egrıffen
solche bereıts berucksichtigt.
50 Bauer, Giriechisch-deutsches Wöorterbuch, hg K.Aland Uun! anı erlin/New York,

völlıg LECU bearbeıtete age Vgl das Vorwort (va VE VIT): das schluss ber dıe
'Textbasıs und den Umfang der Belegstellen 1n diesem Worterbuch gibt Wo noöt1ıg, wurden dıe
Verweıise auf Sp1Cg, es de lex1cographie eo-Testamentaire (OBO 22,1=3), Bde UuDppLU.,
Fribourg un! Göttingen 8-1 , ders., Lex1ique T’heologique du Nouveau 'Testament eedi-
tıon volume des es de lex1icographie neo-testamentaire, ıbourg und LWNT., hg

Kıttel und ıedrich, 11 Bde, Sl nachgeschlagen.
61JH Moulton anı ıllıgan, Vocabulary (S Anm 24); Zum anı der Neubearbeıitung

Shbwei Horsley unı Lee vgl G.H Horsley un! 1G Lee, Lexıcon LO the New Testament
wıth Documentary aralleis OMmMe nterım KEntries, 1Y Filo1N'T 10 55—84 und A Lee
un! G.H Horsley, Lex1icon LO the New Testament ıth ocumentary Parallels Ome nterım
Kntries, 2) HilolN’T IT 5 7/—-84
HG Liddell, CO Jones, McKenzıe, greek-englısh lex1con, XIOrT| LEDL (mit

Suppl.) der VO:  w 1940, azu P.G Glare, Hg., Greek-englısh €eX1CON. Revısed
Supplement, Oxford 1996

Horsley, New Documents Ilustrating early christianıty, Bde Sydney 1-1
beachte dıe „cumulatıve indıices” 1n Vol A 153-214|; danach )7 (1994) und
hg ewelyn, .TAan' Rapıds. Ziu uUuLlSeTeT ematl. beachte auch Vol 9,
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(TLG)®, Duke ara ank (  P65 und Perseus®® S alle ekannten Beleg-
tellen hın untersucht ach Auswertung dieser Befunde konnte 1ne Liste mıiı1t
denjenıgen griechıschen Worten erstellt werden, dıe mıt sehr gIOSSCI Wahrschein-
lıchkeit iıhre erste Belegstelle Fatgar  1C be1 Paulus en

Statistischer Befund möglıcher Wortneubildungen ın den
Paulusbriefen

Dıie vorsichtige Formulierung „mOöglıche Wortneubildungen” erinnert noch einmal
dıe atsache, dass folgende 1STe eın Produkt der Statistik ist, uUunNn! dıe Hr-

gebn1sse weıter untersucht werden müssen®‘. Was S1nd L1U.  D die Krgebnisse dieser
statıistischen Untersuchung”?

Insgesamt gıbt be1l Paulus orte, dıe VOTI ıhm 1n den uUuNSs eute bekannten
Quellen nıcht belegt sind. Diese lassen sıch 1n olgende wel Kategoriıen auftellen:

4.1 Hs g1ibt griechische Worte, dıe erstmals be1l Paulus UnN! dann auch
nach ıhm belegt sind®©S

(iutes tunüyadospytm” Ya 6,18; ADg
LA IN

54 Der 'T’hesaurus Linguae (Sracae TTLG) CD-ROM-Version ist, eıine Volltextdatenbank antı-
ker griechischer exXxie (angestrebt ist, Vollstandı  eıt er ntıken griechıschen Autoren AUS der
Zieit, VO.  b Homer bıs 1453 n.Chr.) Beschreibung des rojekts 1n Berkowıiıtz un quıtier,
T ’hesaurus Linguae (3TrAaeCa@ of gree. uthors anı WOrTKks, New York/ Oxford bel
Berkokwiıtz (Ancılla LO the 'T ’hesaurus Linguae (jraecaae: 'The EG 1n Accessing antıqui-
LY. 'T ’he computer1zatıon of classıcal studıes, ed Solomon, Tucson/ London 1993, 4-6 bel

Schaäfer (Computer und antıke exXie Wortrecherche, onkordanz und Indexerstellung miı1t
Volltextdatenbanken (Computer Antıke 1) St tharınen 1993 6—22 UunN! auf der Internetseıite
www.tlg.ucı.edu. Fur me1lne Abfrage eNuUutzte ich c1ıe Version E dıe 1mM Früh)jahr 1993 erschıenen
ist und das uchprogramm A Workplace 6.0

95SDiese elektronısche atenban.: (PHI 71 D-ROM) erganzt den RS NsSChHrıTLeN und Pa-
DYyTr1 Angaben (allerdings och ZULI Version PHI 6) en sıch be1l ates, T’he Duke Data
Bank of ocumentary Papyrı, 1n Accessing anıtquıty (s Anm. 64) 6267 un beı Schäfer,
OMputer (s Anm 64), 23—40)

S6 Das Perseusprojekt wırd vorgeste. 1n Crane, Hg., Perseus 2.0 Interactıve SOUTLTCES an
tudıes ancıent (Gireece. User’s gulde, New Haven/London 1996 un Mylonas, Crane,
Morrell. I1 ' ’'he Perseus proJject Data 1n the electronıc agBC, 1n Accessing antıquıity (s
Anm 64) 133-156 Im Nterne unter wwWw.perseus.tufts.edu.
Zl dıe Ausführungen ben unter un. 2.1-—-2
63 In den Listen bedeutet |  OR mi1t, weıteren Belegen bereıts 17 Un SLatlsStlSC. erster eleg

sehr rscheınlıc. bel Paulus Dıe Wortbedeutungen sınd ach Bauer/Aland angegeben un als
Belegstellen erscheinen LU dıie "1’—-Stellen In den Hussnoten wurde be1 Autoren des Jhdt
Ca (ausser bel Pseudo-Philo) auf BgENAUEC Stellenangaben verzichtet, da der Autorenhinweıls für
uULlSCIC Zwecke genugt

99 T)Jje OTrMmM ÜyYAÜOEPYWV 1n Herodot Hıst 1.67.5 ist, ohl als eut gEeI pl des Adjektivs
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dıe eiınhe: dıe Lauterkeıt 5 Kor 6.6 1 nY VOTNG
ALPETIXOG häretisch E
XUETXVOTITOG unbuss{fertig om
AVOAXKOALVÖG) KOT Kol
AVAXALVWOLE dıe Erneuerung Rom T Sr 35

A vVEXÖLNYNTOG unbeschreıblich Kor 15
AVEEILKAXOC geduldıg Roses ertragend gelassen F 74

der sıch N1IC. schamen braucht 4A - ISXAVENRALOXUVITOG
AVTLAÄUTPOV das Osegel 1 M 26
AVTIWOÜLC der Lohn dıie Vergeltung Rom LT Kor 6.13
ATEXÖULVOMAL auszıehen entwafinen Köl3:9/ Kor2 15
AREXÖUVOLC Kol 1: 1das Ablegen
ANÖÖEKXTOC angenehm wohlgefällıg 1T R
ANOXAPAÖOXLA dıe sehnsuchtıige rwartung Rom hıl
ANOXATAAAHTCCG) versohnen Eph Kol 22

Das Rauben Phıl
das eTrTaubte dıe eute
das Geschenk des Zufalls

der CGlücksfund
56 sıch selbst verurteilt B G}XUTOXATUAKDLTOG

AELÖLC dıie ScChonungslosigkeit dıe arte Kol D
[AVELNOTOMNTOG N1C. m1t anden gemacht DE KOL- DE

S
Y OUVITELO sSchlec gekleidet SsSein Kr 411

verstehen

”9Beleg beı Cornutus Unı nDNschrıft au dem Jhdt (CIG 1133 15)
1 Beleg beı Pseudo-Plato (Def 41° A) Das Adverb schon Jhdt be] hrysıpplus
72 Das Adverb eventuell schon vorchristlıchen PStras 79

“$Beleg be1ı osephus
‘*Beleg be]l osephus Vgl auch Moulton Un! Mıllıgan, OCal|  ary MJ Anm 24) 56

dazu
/5Mit etonung auf (XILO- (sonst SE annehmbar) Vgl Bauer, Worterbuch Wn Anm 60)

179 dazu.

6 Vgl dıesem Wort Bertram, ATOXapaSdoXia, ZN 48 (1958) 264—70 und Pope,
tudıes ı paulıne vocabulary, 20 1910—1911 17173

“”Belege beı Plutarch Zum Wort vgl Bouyer AÄpTayYMWÖG, RSR 3Q 1951 1952 280288 und
Furness, ApTayuÖG EXUTÖV MEVWOOE 3—0.  r Z der schwıerigen Philıpperstelle

vgl dıe exegetische Liıteratur 0r

(SBeleg Phiılofragment
“7Belege beı Pseudo-Plato (Def 412 D) und Plutarch
80711 dıeser Schreibung VO.:  — YYMVILEUG vgl dıe Lnuteratur Stelle
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das fortwährende (jezank '1'ım 6,0ÖLATANATPLÖN
ÖLEPUNVEUTNC der Ausleger, der Hrkläarer, KOT 1428°

der Übersetzer
Sihoyoc® doppelzungıg 'Tım 36

der Verfolger 'T'ım KT3ÖLOAKTNG
/83ÖOXLU Die Erprobtheıit Rom 5)1 Kor 217

BG Bewahrung Kor 913 hıl 222
Kor 8!1 I343

© ÖPALOUA das Fundament M S19
EVEAOUPNOXILA die selbstgemachte Relıgion, Kol 223

dıe selbstgewählte
Frömmigkeıtsübung

ELÖWAÄOAURTPIC der (otzendienst KOrT 10,14:; (a 5,20;
Kol 005 eitr 4,3)|

'T'ım 5EXCNTNOLS dıe Grübelei, dıe Spekulatıon
ENaOpla? dıe Leichtfertigkeit KOT L
ETLÖLATAGOOUAL m1t einem Ziusatz versehen Sar ID
ETLYOpNY LA dıe Unterstutzung hıl 1L19; Hph 4,16

1ıne andere (irrige) Te verbreiten 'Tım 17> 6,ETEDOÖLÖXOXAAÄEW
E ÜMETASOTOC®® freigebig '"T'ım 6,18
EÜTNANEÖPOCG beharrlıch Kor 35

der EriinderEEUpETNG" Rom 1,30
NOEUOGC 7: 'T'ım Z
VEo8SiSuxXTtOC®® VO  D ott unterwıesen ess 4,9
VEeOrvELOTtOC®® Von ott eingegeben, inspirlert HMM O9

S1 Aıxauoxpiola ist, 1n PSI 514,17 Unı jemlich sıcher 1C.| vorchristlich ele| (anders
Bauer, Worterbuch (s Anm 60), 393, der übrıgens als Belegstelle (auch 1n New Doc E 83

erwähnt) uchZ Hss.. nennt (?)
52 Bın vorchristliıcher eleg eventuell 1n ;ON!e  ’ [)as erb jedenfalls schon vorchristliıch.

°SBeleg bel Dıioskur (Interpolation?). Beachte uch esOp, Hab alıter 274

54 Beachte den Papyrus PRaın S (Datierung? und unsıcherer 'Text EAAODp(
$° Beleg 1n elıner ephesinıschen Inschrift AUS dem (SRT (SIG 818,9
SSBeleg 1n der Vıtae Aesop1 (1 Jhdt C
57Beleg Aaus dem CATtT 1n Anacreontea 38,3)
88Vg1 aber eleg 1n (Datierung schwier1g un umstritten).
SWie das vorhergende Wort uch 1n den (und uch beı1ı Plutarch) belegt. ‚P1CG, OoLeSs

(s Anm. 60): 11 379 meınt, Aass alle Belege spater als das s1nd.
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VeötnNc” dıe Gottheıit, das Gottsein Kop2:9”
XOLTÖ(KPLCI.CQZ dıe Verurteilung KOr 3)1 fa

KOT 13,9XATÄOTLOLG ”® dıe Vervollkommnung,
dıe Vollendung

KXATAOTPNVLAG gler1g werden, LIHR SAa
sinnlıchen egungen unterliegen
das Geschwaätz, das leere (jerede 'Tım 6) 20 OLXE VODG VL

Z 16
AOYOUAYEO@ miıt Worten OTie streıten, 2 'Tım 2,14

Wortgefechte führen
UataLOAOYLa?® leeres, nıchtıges Gerede, (;eschwatz L-IIMmM 6
WEVOÖELA die Arglıst; Eph 4,14; 6,11

Plural-: dıe Ränke, Schliche (vgl esar D46 1n
6,12)

uEußodvar?® das Pergament 2 'Tım 4,13
OLXOUPYOG (für klassısch OLXOUVPOG häuslich) TT 2
ÖXTANMLEPOC achttägıg hıl SB
OAOÜPEUTNC der Verderber Kor 1070
ÖpVorodw” recht wandeln (eigentlich: C5al 2,14

mıit geraden Hussen gehen)
hıl 230TAPABOAELOLAL”® aussetzen, au{fs pı1e setzen,

preisgeben
LELOULOVT das Zureden, die Überredung (53al ET

”)Beleg be1 Plutarch. Beachte dıe fragmentarısche eılle (Ve6t| nn bel Bacchylıdes Dıthyrambos
29(a (5.Jhdt. C. 7Z.um Wort Nash OeLöTNG Oeö1tNc, Rom 1:20, Col 2:9, JBL 18
1899 1—3.  S

9171m SONST N1C.| bezeugten Namen Touviac (oder -{OXC) vgl cdıe exegetische Laıteratur Roöm
D:

92 Dieses Wort ist, ohl auch 1mM Fragment PStras 5,334 (TG Chr.) lesen.

”9Belege be1l Plutarch.

7*Beleg be1 Dioskur

7° Beleg be1 Plutarch
96 Dıieses Wort gehoört mıt OALAÖUNG und SÖl den lateınıschen Lehnworten, dıe

erstmals be1 Paulus belegt sind. Vgl Z U Wort cdie Lıteraturangaben 1 Artıkel VO:  5 Bauer,
Wöorterbuch (s Anm. 60), 1017 un! ZUT ungelösten Frage ach der Entstehung des exX dıe
Hınweise Un Lauteratur be1 Dorandı, Tradıerung der extie 1mM Alterum; Buchwesen, 1n H-
Nesselrath, Hg., Kınleitung (s Anm 5) —1  ©

97 Vg1 diesem Wort dıe Anmerkungen be]1 Moulton anı Millıgan, Vocabula.rj (s
Anm 24), 456

98 Vg1 eb 480 dazı
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NEPTEPEVOUAL sıch grosssprecherisch aufführen, KOT 13,4
prahlen

Kol 2:! ess 1[xAnpopopia”” dıe (volle) Überzeugung, (jewıissheıt
Hebr GB 7  )

LOOEVAPY OLAl vorher begınnen Kor 8)1 8,10
100KOOOTATIC die Beschutzerin J Beistand| ROom 16,2

[xo06wWrOohNWio  101 dıe Parteilichkeit RKROom Z Kph 611
Kol 3,.29? Jak N

GOUYXAXOTAVEO leiden 'T'ım 1,8% 2
der Dısputierer KOT 1,20GUCNTNTNG

GUÖWOTOLEG mit ZU. en erwecken, Eph 211 Kol Z
ININeEeN lebendig machen

GUAUYOYEO als Beute wegiühren, rauben Kol D
GUMUULOPOMLÄO 1eselDe (Giestalt verleıiıhen hıl 3:10
GUUWOGOYNOLG *P“ dıe Übereinstimmung Kor O15
GUUWVUY OC eintrachtıg hıl Z

der Miıtgefangene Rom er Kol 4, 10;GUVALYUAAGTOC
hlim

GUVAPLOAOY EG zusammenfügen Eph S 4,16
GUVNALXLOTNG ”® der Altersgenosse 3a1 1,14
GUTOWUOC mıi1t Z Leıb gehörıg, einverle1ıbt Eph 3,06
TUTLIXWC vorbiıldlıch, als YypUus Kor 0 11104

(Adverb Von TUTIXÖC)
daruüuber hınaus KOrT 10,16ÜTREPEXELVO.

ÜTNEPEXTELVWO daruüuber hiınaus dUSSPANNEN Kor 10,14
ÜTEPEVTUY XAVO Fürsprache einlegen, ROom 8,20

bıttend eintreten
UTEPALAV übermässıig KOr 13i K

99 Auch als esar‘ 1n Rom 15,29 Beachte auch esop Proverbıa 69,3 (mAnpowopt| |)
*9Beleg be1 Cornutus un: Plutarch Dıe Horm MOOOTATLOL 1n Sophokles QOedipus Coloneus 458

ist wohl nıcht. VOIL diesem Wort abzuleiten Beachte al KoOC|TATLG XL LETLOLG; N1C.
datiert).

101vg1. a  er 'T ’he Jurıdıca. 1AUallCcCce 1n the uUÜSe of IPOXQIILOAHMWIA, W'L'J 57 1995
299—309

102D16 Hormen OUWMOGOVNONL be1 Aristoteles (Eud Bth und UMOGVNOEL beı ato (Soph.
245D; Stat 289b sınd ohl N1C. VO):  S diesem Wort abgeleıtet.

105 Rventuell beı Dıiıodorus Sıculus (Lesart 1nv Jhdt C  %s Dıonysıus Halıcarnassensıs
(Lesar' 1n 9 Jhdt Chr.) oder (5165 40929 (Philae 39 (3r GSUVNÄLXLOT|[WV])
vorchrıstliıch belegt.

HOT OnEPAKLOC ist ohl durch dıe Belege 1n der Praecepta alubrıa ( und 18) vorchristlıch
Jhdt Chr.?) belegt.
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ÜUTEPTEPIOGEUM® 1M Überfluss vorhanden Se1IN Rom .20
überfliessen lassen KOor I

OlnAompOovEO*)? hochmütig sSe1n F-Tam. 617
der antelDALÄÖVNG * T5ıa 4,13

MELÖOME vwc *! schonend, SPaAISdhn, sparlıch KOrT 9, (2x)
1  OE VATATÄG tauschen (sal O;
MUGLWOILC dıe Au{igeblasenheit, der Hochmut, Kor 1220

der Stolz
y.oLxOc+?® Adus Tde bestehend, iırdiısch KOor 1 47.48.49
XPNOTEDOUAI sıch gütig lhebreich erzeıgen KOor 13,4
XPNOTOAOYLA. dıe SchöOnrederel Rom 16,18
WEUÖAÖENMOC der alsche Bruder Kor 11:26: (3a1 ZA 0 a e e Sa e VELÖATOGTOAOG der alsche Apostel Kor 1113

A Hs g1ibt twa Worte, dıe bısher 1n der gesamten (3räazıtät 1Ur be1 Paulus
belegt SINd, Dbzw. nach ıhm L1LUL noch bel Kırchenschriftstellern 1n Zıitaten der
Paulusstelle vorkommen‘*?,
OM A OC dem7den Guten feind Täam O
Arr iahi2 dıe Sehnsucht, das Verlangen Röm T3
xaho8ı8doxahoc!!3 Jehrhaft 1m uten, beisplelhaft ET Z
ÖMVANLOSOULAMA  I14 die Augendienerei HKph 0:6:; Kol S DD
REIVOC 115 überredend, überzeugend Kor D
KLOOATLAOUAL vorher beschuldigen Rom SE
105 Ayıch als esar‘ 1n Rom 11,20
106 Vgl Aazu ben WEUBOAVA. Ziur Frage, ob das Wort N1C: doch eın Ausdruck des Buchwesens

ıst, beachte dıe Ausführungen beı Bauer, Worterbuch (s Anm. 60), 1699 und Moulton
un! Miıllıgan, Vocabulary (s AÄAnm 24)1 665

*”/ Beleg bel Plutarch Dıie Stellenangabe „9be bel Bauer, Worterbuch (s Anm 60), 1704 ist,
1n OD korrigleren.
PEl aber Phılo Fragm. 1!
*99 Beleg be1l
L10 Rr dıe nachpaulinischen Belege be]l Kırchenvätern wurde (35 W. amDpe, Hg., patrıstıc

grEE. lex1con, xfor 1-1 konsultiert und die Belegzahlen der 'T’LG-Suche (full COrpus)
werden 1n den folgenden Fussnoten enNannt.

111Bel Kırchenschriftstellern 1n Zıitaten och 6—-mal belegt.
112 Bej Kırchenschriftstellern 1n Zuitaten och 11—ma) elegt
115 Be; Kirchenschriftstellern 1n Zıtaten och 9—mal belegt.
114Bel Kırchenschriftstellern 1n Zuitaten och 3-ma. belegt. Vgl S oule, Oote

OMÜAAUOSOUAÄLC, O 50 (1947-1948) 250

115Vg1. dıe Ausführungen be1 Bauer, Wöorterbuch (s Anm. 60) 1288 (Was ıst, mıiıt der
Akzentulerung 1n A11,8 360,1 5: Jhdt Chr.] Un PSI 1328,44 1200
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der Mitnachahmer hıl 3‚17117SUMUWLUNTHG" *
[ )as ergıbt ıne Höchstanzahl „potentielle Wortneubildungen” des Paulus

ıne Zahl, dıe wWw1e erwahnt be1 gENAUEIECI Untersuchung der orte bestimmt nach
unten korriglert werden 11USS Hıer musste d1ıe Weiterarbeıt einsetzen,
musste jeder 'all zusätzliıch VOIL der inhaltlıchen Seite her beleuchtet werden,
Anhaltspunkte un (irunde für ine tatsächliche Wortneubildung en Von

den Worten S1INd m1% eiınem *”  9 versehen, 1so me1ınes Krachtens AUS SLAatl-
stischer Sıicht mıi1t grOSSCcI Wahrscheinlichkeit bel Paulus ZU ersten Mal belegt.
Nımmt ILal . dass dıe Past, Eph un Kol deuteropaulinisch selen, bleiben
noch OTrie (davon mı1t »”  *n) als möglıche paulinısche Neologıismen übrıg.

Ausblick

Abschliessend aO11 e1n kurzer Vergleich der Ergebnisse m1% der bısherıgen HOT-

schungsarbeıt gemacht werden UnN! einıge grundsätzliıche Beobachtungen AU. Ar A-

tistıischen Befund sollen AULI Weiterarbeıit auf diesem Gebiet anTtTESEN.
B Eın Vergleich mıt einıgen bisherigen Untersuchungen äahnlıcher Art}}18 ze1gt

folgendes 1ıld. T’hayer 1n seiınem Lexikon:  119 1n einem Appendix 767 Oorte

aufgelistet, dıe nach seinem Wissen VOT dem ledigliıch 1n der X vorkommen.
INd.  b dıe OTie mi1t Belegstellen 1n der V  > ab, verbleıiben immer noch 461

OFte: Was sıcher viel hoch ist ıe Angabe VO  z De1ssmann, 1 gesamten
gabe ohl her wenıger als 10 orte; dıe wirklıch als Neuschöpfungen bezeichnet
werden könnten*“, scheıint aehr realistisch Se1N. Nehmen WI1T einmal d. dass
VO:  } den statistisch wahrscheinlichen Erstbelegen be1 Paulus (in SGGL GEL

Liste mı1t ® tatsächlich dıe Haälfte, also S, paulınısche Neologismen SINd. Rechnet
man U,  = das Verhältnis dieser paulinıschen Neologismen ZU. paulınıschen
Wortschatz (nach Morgenthaler 2648 Worte***) auf den gesamten NT—-Wortschatz
u. duürifte 11a fÜr das J1 Wortneubildungen erwarten! Dıie Angabe
Deissmanns INa also eLwas tief angesetzt se1IN, aber S1e zeug dennoch einmal
mehr VOIL der ompetenz dieses Sprachforschers Nägelı insgesamt

116 Rej Kirchenschriftstellern 1n Zutaten och 3—mal belegt.
11/Nicht berücksichtigt siınd 1n diıeser 15 TEe1 orte, dıe be1 NA27 als Lesarten erscheinen:

AÖLXQÜVOPLO ( ZAT AÖLKOMKPLTNG (T 1,9) un! ÜREPEXTEPLT TWC A €ess B (37)
118Als Vergleichsgrössen schlienen mM1r die Angaben VOIl T’hayer, Deissmann, Nägelı, Morgenthaler,

Rehkopf un (;lassen geej1gnetsten SeE1IN. Jede Arbeıt un! Angabe musste aber sorgfältıg
analysıert werden, amı tatsächlıch „Gleiches mi1t Gleichem” vergliıchen werden '’ann. KHınıge
kurze Bemerkungen mussen 1er enugen.

119 Thayer, Lex1icon (s Anm 20 693—-696

*29 Deissmann, 1C. (s Anm 24), 61

*2! Morgenthalter, Statistik (s Anm. 166
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28 OTrie oder 1LECUEC Bedeutungen genannt dıe entweder VOIl Christen LEU gebildet
Oder ber bel ıhnen ZzuUeTrSt. belegt S1Nd. {[)a Nägel:ı L1UT einen 'e1] des Alphabets
behandelt hatl22 und auch „ LEUE Bedeutungen” dazuzaäahlt, ist; 1ne Bewertung
q<e1NeTr Angaben schwier1g. Von uUuNnseren Worten (bis EU—) Hat Naägelı jedenfalls
20 ebenfalls aufgelistet, Der daruüuber hınaus 7 noch weıtere 18 Worte DZWw.
Wortverbindungen AIlT. In Se1Ner Liste VO  n (damals bisher L1LUI 1n der K IC
und/oder 1M belegten Worten, dıe nach seinem Urteil der Gemeinsprache
angehoören, hat Bauer 15 Worte angeführt, dıe auch 1n uUuNnserer 1ste noch immer
erscheinen  123 Das bedeutet Diese Worte Sind auch eute noch VOT Paulus nıcht
belegt. sS1e tatsachlıch w1ıe Bauer meınte trotzdem ZULC Allgemeinsprache
gehören, musste VON 'all all näher untersucht UunN!| begründet werden.

Die Zahl 1392 VOI Morgenthaler I1LUSS$S definıtiv auf „nOchstens 95n korriglert
werden. Bın Vergleich mıt SEe1INeTr Worttabelle zelgt, dass VO  H uLlsSerIenNn Worten

N1IC. aufführt. ÄAndererseits kommen 1ın seinen Listen für dıe einzelnen Paulus-
briefe 124 insgesamt OTrie VOL: die unseres Erachtens vorpaulinisch belegt Sınd.
Dıe VON Turner genannten Orte S1nd alle AausserTr AVÜPORADEOKOG auch 1n uULNSeIeTr
Liste inden Von den F VO  z} Voelz genannten Worten, sSınd AauUus den Paulus-
brıefen, un! VO  } diesen kommen uch 1n uUuLNsSeIer Liste VOT (nicht ELÖWAÄOALTONG).
KRehkopf zahlte für das „eELWa W orter”, dıe 1m Neuen Testament erstmals
nachgewlesen selen125 Dıese Angabe ist, reC. I1AU, INUSS ohl (nach uNnsSsSerem

obıgen Rechenbeispiel) her nach unten auf etiwa korriglert werden. Classen
hat 1n se1ner Lauste diıe Angaben Von Nagelı erganzen versucht, also das Alpha-
bet ab 1mM Auge. Von uULNSeTEeN Worten kommen be1l ıhm [1UT VOT un!
dazu weıtere, d1e aber RE bel uUunNSs nıcht auftauchen, e1l S1e auch SONSLT 1mM
mehrere Male vorkommen. Von den VO  z} ıhm erwähnten „echten Hapaxlegomena”
kommen auch ETLTOVLO un GUUULUNTNG 1n spateren Kommentaren ZULI Stelle VOT

Diıiese groben „quantıtatıven Anmerkungen” zeıgen, dass dıie Schätzungen der
Anzahl der Neologısmen füur 1as arn VoOoNn Deıssmann (50) un Kehkopf
(80) recCc. gut ausgefallen S1nd. Die Angabe VO  H Morgenthaler für Paulus (132)
INUSS auf jeden S nach unten korriglert werden. Eın detaıillıerter Vergleıch der
Angaben VO  z Nägeli/Classen mi1t uUuNnseTrTeTr Liste bleıbt vorlaufig e1nNn Desıderat.

Schliesslich noch eınıge allgemeine Beobachtungen ZU obıgen statistischen
Befund moöglıcher paulinıscher Wortneubildungen un ein1ıge Ausführungen
eiınem Beıspiel. Auf der formalen Seıite fallt auf, dass dıe meısten der VO  n Nagelı

122Es cheıint übrıgens, ass ß uch den uchstaben HIC vollständig, sondern LLUL eLwa bıs
C} behandelt hat, vgl dıe Wortliste VO)  S Nagelı mıt der erganzenden 1ste VO:  S Classen).

““SBauer, Worterbuch (s Anm 28), KK Dıe Orie S1INd: AYAÜOEPYEG), XVAXALVÖG), XVO-
KALVOOLC, ANOXAPAÖOLLA, APLAHYAÜOC, AYELDOTOLNTOG, ÖLOXTNG, EÖPALWOUC, ENLÖLATÄGGONUL, NLTOVLA,
NOYOUAYEW, OPVOTOSEG, NOOEVAPYOMUUL, SUCNTNTNG, OPEVATATAO.

***Morgenthaler, Statistik (s Anm g)Y L
““°>Rehkopf, Griechisch (s ÄAnm 1)) 231.Vgl. uch Änm 33 ben
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gemachten Beobachtungen  120 be1ı uen Wortbildungen siıch dem obıgen Befund
bel Paulus bestätıgen lassen:

Jlle OTieEe gehen aur altgriechische Stamme (bzw lateinısche Worte) zurück:
Hs g1bt also keine Worter, dıe eıinen VON CGirund A Wortstamm hatten
Man knüpit Vorhandenem un varılert.

S0 werden 7zwel Wortstaäamme eiınem Wort zusammengesetzt, 7 B

£TEPO|C|-ÖLÖUCGKAAÄEG, hEeuS[0c|-ATÖGTOAOG, ÖnVahuo[c}-SouAMia[0G]. Hs WIrd e1n
Wort uTC ıne nNneuUue Hndung gebildet, wobel 1ın iSCIeEr Luste auffallend viele NO-
InNeN mi1t eıner —CX Endung vorkommen: AVTWWLOÜLAL, AROXAOAÖONLA, AOELÖLCL, SEVEANO-

ÜpNOXLA, EI&@AOAATOLOL, EAAOPLCA, ERITOVLAL, ERLLYOPNYIC, XEVOOWVLA, UATALOÄOYLA, OD-
VAALOGOUALC, InANpOWOPLAL|, |rpoGwrOhnNWHLAL|, YPNGTOAOYLA. Hs wIird sehr oft eın

Wort A Anfugen e1INer Präposıiıtion gebildet, 7 B5 An |0|-EXSÖVOLG, ANO—

KXATAAHOOO), KOATA—AKPLOLG, ÜUTEPZEVTUY YAVW@, KOO|[C|-EVAPYOLAL, AVA—-XKALVOG), GU|v|—-
Hıs WI1Ird eın Wort durch Ad—-prıvatıyum gebildet,OWOTOLEG), ÜREP-AXUOC.

w1ıe 7z.B A—UETAVONTOG, o’c—cptÄo'cyocfioq‚ AV—EKÖLNYNTOG, AV-EEIXAKOC, AVZENALOYUVTOG,
A—ELÖLCL, A—yELPOTOLNTOG]]. en diesen formalen Dıngen auf, dass eın gIO5-
SCr 'eıl der orte (26 VOI 94) 1n den ast, finden ist, Daneben en WI1T noch
1n Kol 2811 eınen regelrechten „cluster” Von wahrscheinlichen Wortneubildun-
gen uch dıe Häufigkeıit der Biıldung e1nNes 6N Wortes durch nfügung VO  e

Präpositionen (zwecks Verstarkung der Nuancierung e1nes Wortes?) ıst, Aua
lend (ca be1 Worten). Hıer ware ıne Betrachtung der fünf S  w“  SE
OTrte und noch mehr der Z7wOLT 0 v—-Worte  128 estiimm lohnenswert

Wıe bereıts eingehend erwäahnt, musste 1mM CGrunde jedes Wort der 1Ste L1U.:  z

uch noch VO  = onhaltlıcher Seıite her ıntersucht werden. Eın Blıck auf dıe Liste

zelgt, dass dıe CGrunde für 1ıne Wortneubildung sehr unterschiedlichen rien
vermutet werden können: Wortzusammensetzungen, ıne theologische Wahr-
heıit 1n e1iNn einz1ges Wort fassen (z.B VEÖORTVEUOTOC); Verstärkung elnes bereıts
bekannten Begriffes; theologische AkzentujJerungen (v.a dıe GUV Verbindungen);
einıge Orte werden sıch be1l SENAUECTEN Hınsehen ohl uch als „statıstısche Zl
falle” erwelsen. Insgesamt scheinen die praktisch-sprachlichen CGiruüunde VOL den

tiefergehend-theologischen überwiegen. Allerdiıngs aollte be1 jedem Wort da
nach gefragt werden, weiche geistlichen N! theologıischen Realıtäten der UtLOTr
mıiıt diıesem Wort beschreiben der bezeiıchnen wollte Hs scheıint IMr dass sehr oft
der Wunsch Hach Konzentration un! dıe Notwendigkeıt e1ner Kurzform ausschlag-
gebend für ıne Wortneubildung BSCEWESCH ist Dıe Häufung VO  w Neologıismen 1n den

*29 Nägeli, Wortschatz (s Anm 1t23; bes 4253 Vgl oben das 1Ca] unter Punkt D

127Vg1 azu ellıng, Zum steigernden Gebrauch VO:  - omposıta mıiıt UTEP bel Paulus, JLE
127153

S Mgl: azu G., T’homas, ogether, D (1910-1911) 523-5224:; McGrath, 'Syn’ Words
1n Aa1n] Paul, GB 14 1952 219—-226 Hoch JE 'T 'he signıficance of the ‘'SyN’-cCompounds
for ew-—Gentile relatıonsh1ıps 1n the body of hrıst, JB L'S 25 (1982) 175—-183
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Pastoralbriefen könnte e1INn 1Nwels auft 1ne uüuber Tre gereıfte Ausdrucksweise des
altergewordenen Menschen Paulus, gepaart miıt einer 1n der standıgen (wiederho-
lenden) Verkündigung des Hvangeliums gewachsenen Häahıgkeit ZULI Pragung
(Konzentrat)Begriffe, SE1N. Solche Vermutungen mussten allerdıngs VO  z anderer
e1ie her bestätigt werden können. ee1 darf NIC VEIBESSECN werden, dass Jeder
sprachgewandte Schreiber, der intensiv ıne ealıta 1n Worte fassen W1ll, uch ab
und das Sprachmittel des Neologismus verwendet. Daher sollte auch nıcht
vıiel 1n e1n Olches Phänomen hineingelesen werden. Die exakte Bedeutung eıines
olchen Wortes entschlüusseln ist, allerdings 1ne Herausforderung fur jeden Leser
und insbesondere auch dıe Au{fgabe des Hxegeten.

Dass z B als ausserer Anlass ZUTC Wortneubildung dıe Notwendigkeit der (7O-
ankenkonzentration angesehen werden INUSS, 111 ich abschliessend mıiıt einıgen
Stichworten Beispiel YVOAXOALVÖG) AVAKALVOOTLE zeigen.  129 Hs wırd der chro-
nologısch ersten Stelle, 1n der der Begriıff auftaucht 2 KoOor 4,16) offensichtlich, dass
1mM Umiteld (2 KOrT 2=5) dıe entscheıdenden Hınweilse Ar e1n richtiges Verständnis
der „Hrneuerung des Menschen” enthalten sSiınd Eınerseits bilden dıe alttestament-
lıchen Aussagen ZU. 'T’hema Neuheıit Aaus Hes 1119 un 3626 (vgl. Kor S3 Jer
371 (vgl. KOrT’ un! Jes 43,18—-19 un O5 14 (vgl. KOT 517 den „SChrıftun-
Lergrund” für den gesamten Abschnitt 1mMm Korintherbrief. Diese BIOSSC Ziahl VO  z

Bezugspunkten dokumentiert e1n konzentriertes Auigreifen der alttestamentlichen
Neuheitsaussagen Nau dieser Stelle 1mMm Tr1e Hs werden 1n den Gedankengang
aber uch andere, paulınısche IT’hemen eingeflochten un damıt e1Nn „theologischer
Rahmen” abgesteckt, hne den der AÄAusdruck AVAXALV ÖO 1ın 4,16 unmöglıch verstan-
den werden kann Der kosmologisch-eschatologische Rahmen des AÄnbruchs des
kommenden OoONnNs (2 Kor D 411 ’  15); der jetzt gleichzeltig mıiıt dem vergehen-
den, en Aon existiert, un!' damıiıt indıirekt uch dıe Adam-Christus-Typologie
(die bereıits 1mM ersten Brief dıe (Gemeinde ausführlich e1n 'T’hema BEWESECN WaTl

vgl Kor 1D besonders Kor 15,49 bılden entscheıdende Verstehensgrundlagen
für dıe Aussagen 1n diesem Abschnitt. azu kommt dıe mıt den Stichworten 0CC&
und ELIXWV verbundene Beschreibung der christlichen KExıistenz 1M LACHTEe der @11
Sprasenz Gottes als eiıner Existenz „1N Christus”, als elıner „Umgestaltung”, WI1e S1e
1n der eLwas verklausulierten Aussage VO:  z Kor 3.186 kulminiert: „Wir werden
bDer alle, mıit aufgedecktem Angesicht dıe Herrlichkeit des Herrn anschauend
umgestaltet nach demselben 1ıld VO  zn Herrlichkeit Herrlichkeit, als durch den
Herrn, den (zeist.” Diese Stelle 1M Korintherbrief ist, der Kulminationspunkt
des bısherigen Briefteiles und IL1LUSS als Zentralstelle nıcht L1UT für dıe T’hematık
der „Umgestaltung” (mit ıhrem Bezug ZUTLC Anteılhabe der SOEX un dem ELIXWV
Gottes), sondern auch der „Hrneuerung des Menschen” angesehen werden. Die

129 A usführlicher azu 1n Buchegger, Die KHrneuerung des Menschen bei Paulus Eıne neutesta-
mentlıch-exegetische Studie, Dıissertation HKvangelische T’heologische Haculteıt, Heverlee (Leuven),Belgı6&, 2001
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Stelle ranıt nämlıch uch vorwarts 1NSs Kapıtel des Briefes hıneın (4,4.6) un
esti1mm SLAaT. das Verständnis VO  H 4,16

Der Vers KOT 4,16 verbindet als sogenannter „Gelenkvers” den Abschnitt
4,1—16 mi1t LO Innerhalb des bereıts erwähnten, komplexen und sehr oatark
VO en Testament gepragten Deutungsrahmens entwickelt Paulus se1ne AÄus-
apeN ZUL pannung VO  D Leıden un Herrlichkeit weıter. HT erkennt das Leiden
als etLwas Unumgänglıches Ja, Leiden ıst offenbar „der üblıche Weg Gottes’”,

N1C. 1U mi1t seinem Mess]jas (4,10) sondern auch mı1t seınen Nachfolgern
A 1l Ziel kommen. Angesiıchts Se1NeT eigenen Sıtuation der Schwachheıit, des
Leidens unNn!| der An{fechtungen besteht deshalb fuür Paulus keın TUn ZU. Autf-
begehren. Der aussere ensch zerfallt ZWi ber der 1INNere wiırd VOIl Tag
Tag ernNeuUueETT. In diesem knappen „statemen 111 Paulus 1n ausserst, konzentrier-
ter Horm ıne Art „Fazıt” Aaus den bısheriıgen Überlegungen ziehen un! zugleıich
ZU. nächsten Abschnitt überleıten. Das gelıingt ıhm offenbar LUFLC mıi1t Hılfe e1-
165 sıngularen Wortpaares („ausserer /innerer Mensch”) un einer Wortneubildung
(„erneuern”)! Denn, der 711erst. formuherten Aussage 1n 4,16a („Wenn uch
der allssere ensch zerfällt...”) 1ne ebenso knappe, einpraägsame „pDOsS1t1ve” Pa-
ralellaussage 1n 4,16b ZAUT Seıte stellen können, WaTl eın erb vonnoten, das dıe
bısher gemachten Ausführungen kompakt 1n sıch zusammentTasst. Maiıt dem NE'  S

gepragten Wort YVOAXALVÖOG fasst der Amrostel ınsbesondere dıe ereıts dıchte
Aussage UVO  S Kor S1O m1t all aıhren aceiten (Widerspiegeln der Herrlıch-
keıt Gottes, Umgestaltung, Eibenbald Gottes, Rolle des eılıgen Geistes) un
einem einzıgen Begrı1ff zusammen! Ausserer Anlass für dıe Bıldung des e010-
Z1SMUS ist, ISO die Notwendigkeıt elner konzentrierten Verbalaussage, dıe AN dıe
Krafte un! Prozesse unN! Wirkungen des kommenden ONs Menschen 1n
sıch zusammentTasst. Der „Innere eNsC. ist. dabeı der wledergeborene ensch,
der 11611 geschaffen wurde, Was dann 1n KOT D7  7 („neue Schöpfung”) ausdrucklıch
thematiısıert wırd er reiche Bedeutungsinhalt dieses Neologıismus bleibt uch 1n
en spateren Stellen (Röm 2 Kph 4,23); Kol 810 'Tıt 311 beachte ZU '"*’hema
HKrneuerung ber uch ROom 3,29 un Hph 3,16) erhalten, und en Stellen
dıent der Begr1ff innerhalb eines paränetischen Konterxrtes als Konzentratwort mi1t
gewichtigem theologıschem Inhalt

Summary
Der griechische Wortschatz des Apöstels Paulus nthalt wahrscheinlich einıge

orte, die VO  . ıhm gebl.  © wurden. In der Annahme, dass hınter olchen Neo-
logısmen besondere Anlıegen des Paulus stehen könnten, MacC. dieser Beıtrag
dıe Resultate wortstatıistischer Horschung 1n Horm einer 197  1ste möglıcher paulını-
scher Neologismen” zuganglıch. Dıie Liste ist, 1n wel 'Teıle unterteilt: orte,
dıe erstmals bel Paulus, ber uch nach ıhm belegt Sind. Worte, dıe bısher
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LUZI be1 Paulus (und Zitaten se1ner Stelle be1ı Kirchenvätern) nachgewlesen werden
konnten Eınige Hınweise auf sprachwissenschaftliıche Fragestellungen 1mMm Blıck auf
Neologıismen un! e1InNn Überblick uber dıe bisherige Horschung betten dıe gefunden
Resultate 1n den notwendigen Bezugsrahmen e1in Die OTrie AT dieser Liste MUS-
SCI1 1n mancher Hınsıcht weıter untersucht werden un! Olcher Weıterarbeit
mMag dieser Beıtrag als nregung dienen.


